
Hausens Steuerkraft steigt
Gemeinderat: Etat der Spessartgemeinde für das laufende Jahr einstimmig verabschiedet – Dennoch Kredit nötig
HAUSEN. Einstimmig hat der Hau-
sener Gemeinderat am Dienstag
den Haushaltsplan für 2022 ver-
abschiedet. Bürgermeister Mi-
chael Bein und Kämmerer Peter
Maidhof hatten zuvor ausführlich
über das Zahlenwerk informiert.
Der Etat hat ein Gesamtvolumen
von 5,65 Millionen Euro, davon
4,07 Millionen Euro im Verwal-
tungshaushalt und 1,58 Millionen
Euro im Vermögenshaushalt.

Trotzdem unter Landesschnitt
Die Steuerkraft der Gemeinde
Hausen ist gegenüber 2022 merk-
lich auf 1,31 Millionen Euro und
damit um 60 auf 700 Euro pro Ein-
wohner gestiegen. Diese Tatsache
ist auf die guten Ergebnisse bei der
Gewerbesteuer sowie auf Mehr-
einnahmen bei den Einkommen-
steueranteilen aus dem Jahr 2021
zurückzuführen. Damit übersteigt
die Steuerkraft erstmals im Ort die
700-Euro-Marke.
Trotzdem zeigt sich, dass die

Gemeinde in allen Steuerarten
stellenweise deutlich unter dem
Landesdurchschnitt liegt, was aber
wegen der örtlichen Gegebenhei-
ten laut Maidhof nachvollziehbar
ist. Die höchste Steuerkraft pro
Einwohner im Landkreis Milten-

berg beläuft sich auf 3871 Euro, die
niedrigste auf 654 Euro.

Entspannte Kassenlage
Die Kassenlage ist aufgrund vor-
handener Ausgabereste ent-
spannt. Das Geldvermögen beläuft
sich derzeit auf 1,3 Millionen Euro,
die Rücklagen betragen 200.000
Euro. Aufgrund der anstehenden
Investitionen ist aber laut Maidhof
die voraussichtlich notwendige
Neuverschuldung unabweislich
und nachvollziehbar. Im Jahr 2024

wird voraussichtlich eine Kredit-
aufnahme von etwa 750.000 Euro
notwendig sein, 2025 von etwa
600.000 Euro. 2026 soll dann der
Haushaltsausgleich ohne neue
Darlehen möglich sein.
Die Zahlen für die beiden letzt-

genannten Jahre seien jedoch noch
nicht allzu belastbar. Für die Jahre
2024 bis 2026 erwartet der Käm-
merer Zuführungsraten zum Ver-
mögenshaushalt, die jedes Mal
deutlich über der vorgeschriebe-
nen Mindestzuführung liegen.

Die Schulden der Gemeinde
(ohne Anteile bei Abwasserver-
band und Verwaltungsgemein-
schaft) summierten sich Ende 2022
auf 600.000 Euro, was eine Pro-
Kopf-Verschuldung von 323 Euro
bedeutet. Der Landesdurchschnitt
vergleichbarer Gemeinden liegt
bei 669 Euro. Sofern der in der
Haushaltssatzung festgesetzte
Kredit in Höhe von 540.000 Euro
tatsächlich in Anspruch genom-
men werden muss, erhöhen sich
die Verbindlichkeiten der Ge-
meinde zum Jahresende auf
1,14 Millionen Euro.

Hebesätze angehoben
Die anteilige Verschuldung beim
Amme belief sich Ende 2022 auf
rund 270.000 Euro; bei der Ver-
waltungsgemeinschaft Kleinwall-
stadt zum gleichen Zeitpunkt auf
140.000 Euro. Der Gemeinderat
hatte bereits im Dezember 2022
den Beschluss gefasst, die Hebe-
sätze für die Grundsteuer A und B
erstmals seit mehr als 20 Jahren
anzuheben, und zwar von 250 auf
280 Prozent. Der Hebesatz für die
Gewerbesteuer wurde bei 300
Prozent belassen, auch der Abga-
besatz für die Hundesteuer blieb
unverändert. ney

Zahlen und Fakten: Hausener Haushalt 2023

Einnahmen Verwaltungshaushalt:
Anteile Gemeinschaftssteuern 1,3 Mil-
lionen Euro, kommunale Steuern
325.000 Euro, Erlöse aus Waldbewirt-
schaftung 115.000 Euro, Schlüsselzu-
weisungen 900.000 Euro, Gebühren
440.000 Euro, Zuwendungen Dritter
450.000 Euro.
Ausgaben Verwaltungshaushalt:
Kreisumlage 783.000 Euro, Schul- und
Verwaltungsumlage 650.000 Euro,
Umlage Amme 125.000 Euro, Perso-
nalkosten 410.000 Euro, Unterhalt
Gebäude und Grundstücke 300.000
Euro, Gewerbesteuerumlage 20.000
Euro, Zinsen 18.000 Euro, Förderung

Kindergärten 360.000 Euro, Zuführung
Vermögenshaushalt 240.000 Euro.
Einnahmen Vermögenshaushalt:
Zuschüsse für Investitionen, Begeg-
nungshaus und Straßenausbau
350.000 Euro, Rücklagenentnahme
400.000 Euro, Kreditaufnahme
540.000, Zuführung vom Verwal-
tungshaushalt 240.000 Euro.
Ausgaben Vermögenshaushalt:
Hochbau 2,95 Millionen Euro, Tiefbau
360.000 Euro, Glasfaserausbau
170.000 Euro, Straßenbau 200.000
Euro, Grunderwerb 425.000 Euro,
Anschaffungen 40.000 Euro, Sonstiges
55.000 Euro. (ney)

GEMEINDERAT HAUSEN IN KÜRZE

HAUSEN. In der Gemeinderatsit-
zung am Dienstag in Hausen wur-
den weitere Themen beraten:

Jahresrechnungen: Die örtliche
Prüfung der Jahresrechnung 2021
der Gemeinde Hausen ist abge-
schlossen und führte zu keinen
Beanstandungen. Der Verwal-
tungshaushalt schließt mit einer
Summe von 3,9 Millionen Euro ab,
der Vermögenshaushalt umfasst
ein Volumen von 2,4 Millionen
Euro. Der Überschuss im Verwal-
tungshaushalt und damit die Zu-
führung zum Vermögenshaushalt
beträgt knapp 430.000 Euro. Auch
die Jahresrechnung 2021 der Ver-
waltungsgemeinschaft Kleinwall-
stadt war einwandfrei. Der Hau-
sener Rat erteilte die Entlastung.

Haushaltsjahr 2022: Das Haus-
haltjahr 2022 verlief nach Aussage

von Kämmerer Peter Maidhof im
Verwaltungshaushalt trotz aller
widrigen Umstände zufrieden-
stellend. Insbesondere konnten
bei der Gewerbesteuer und den
Einkommensteueranteilen Zu-
wächse in Höhe von insgesamt
75.000 Euro verbucht werden. Da-
durch wird der Überschuss vor-
aussichtlich knapp 350.000 Euro
betragen, ursprünglich wurden
225.000 Euro erwartet. Aufgrund
der Zinsentwicklung und der an-
stehenden Investitionen musste
die Kreditermächtigung in Höhe
von 600.000 Euro in Anspruch ge-
nommen werden. Das Darlehen ist
für zehn Jahre mit 2,54 Prozent
verzinst. Die größte Investition
stellt der Bau des Begegnungs-
hauses dar. Für das Projekt wur-
den 2022 knapp 762.000 Euro aus-
gegeben. Weitere Posten sind der
Ausbau der Glasfaserversorgung

(63.000 Euro) und der Abriss der
Bebauung am Dornauer
Weg/Brunnengasse (67.000 Euro).
Kredite werden in einer Höhe von
22.000 Euro getilgt. Für das Jahr
2022 ist ein Überschuss in Höhe
von knapp 200.000 Euro zu er-
warten.

Forstbetriebsplan: Revierleiter
Frank Pop stellte den Forstbe-
triebsplan 2023 vor, der einstim-
mig genehmigt wurde. Geerntet
werden in diesem Jahr im Ge-
meindewald voraussichtlich 2100
Festmeter Holz, davon 500 Fest-
meter Fichte, 950 Festmeter Kie-
fer, 50 Festmeter Eiche und 600
Festmeter Buche. Der Revierleiter
kalkuliert mit einem Verkaufs-
erlös von 130.000 Euro. Durch
staatliche Förderungen erhöhen
sich die Einnahmen auf 170.000
Euro. Dem stehen Ausgaben in

Höhe von 111.000 Euro gegen-
über. Im Wesentlichen sind das
50.000 Euro für Kulturkosten und
Wildschutz, 16.000 Euro für We-
gebau und Unterhalt, Holzernte-
kosten von 20.000 Euro und 16.000
Euro für Betriebsleitung und -
ausführung. Pop erwartet einen
Überschuss von 60.000 Euro aus
der Waldbewirtschaftung.

Feldgeschworene: Der Gemein-
derat hat Marina Kempf und Rai-
ner Stegmann als neue Feldge-
schworene bestätigt. Sie werden
voraussichtlich beim nächsten
Feldgeschworenentag im Mai in
Roßbach vereidigt.

Jugendtreff: In einem Haus der
Gemeinde im Sulzbacher Weg soll
in einer Erdgeschoss-Wohnung
ein Jugendtreff eingerichtet wer-
den. Der Unterhalt kostet etwa

25.000 Euro im Jahr, wobei der
Großteil Personalausgaben sind.
Die Kosten für die Renovierung
und Erstausstattung werden etwa
5000 Euro betragen. Bis Ende April
soll eine Ausschreibung für päd-
agogisches Personal erfolgen und
die Wohnung hergerichtet wer-
den, so dass der Jugendtreff im
Juni öffnen kann. Diese Vorge-
hensweise wurde einstimmig be-
schlossen.

Photovoltaik: Die Gemeinde will
auf der Erwin-Braun-Halle eine
Photovoltaikanlage installieren.
Tony Seiffert von der Firma Na-
turwärme erläuterte die Rentabi-
lität der Anlage. Da jedoch noch
nicht abschließend geklärt ist, ob
die Statik ausreichend ist, soll zu-
erst eine statische Berechnung in
Auftrag gegeben werden. Dem
wurde einstimmig zugestimmt. ney

Telekom startet
Glasfaserausbau
in Kleinwallstadt
Schnelles Internet: 3000
neue Hausanschlüsse

KLEINWALLSTADT. Am Dienstag
begann in Kleinwallstadt im Ost-
ring symbolisch mit dem ersten
Spatenstich ein neues digitales
Zeitalter. Die Glasfaserplus, ein
Gemeinschaftsunternehmen der
Deutschen Telekom und eines
australischen Fondsverwalters, hat
damit den ersten Schritt getan, ein
leistungsstarkes Glasfasernetz für
Kleinwallstadt und Hofstetten
auszubauen.
Ist das neue Netz fertig, über-

trägt es Daten stabil und zuver-
lässig in Gigabitgeschwindigkeit
und erlaubt Downloadgeschwin-
digkeiten von einem Gigabit pro
Sekunde. 3000 Glasfaseran-
schlüsse bis ins Haus werden da-
bei im Ort verlegt und bieten so
zukünftig die Chance auf einen
schnellen Internetzugang. Alle
bekannten Anwendungen können
problemlos weiter genutzt werden
und neue werden damit ermög-
licht. Für Bürgermeister Thomas
Köhler war wichtig, dass die Glas-
faserplus ihre Ausbauzusage nicht
an das Erreichen von Vermark-
tungsquoten geknüpft hatte.

Kunden müssen aktiv werden
Wolfgang Neumann, Regio-Ma-
nager bei der Telekom, macht in
diesem Zusammenhang darauf
aufmerksam, dass die Kunden
selbst aktiv werden müssen, um
ihren Glasfaseranschluss zu bu-
chen. Dies sei beispielsweise on-
line bei der Telekom, im T-Shop
im Ort oder im Fachhandel mög-
lich. Die Glasfaserplus stelle ihr
Netz allen Telekommunikations-
anbietern zur Verfügung, so dass
die Bürger damit die freie Wahl
hätten, bei welchem Unternehmen
sie Internet, Telefon oder Fern-
sehen buchen möchten.
Für den Ausbau in Kleinwall-

stadt hat die Telekom bereits an-
gekündigt, das Netz der Glasfa-
serplus nutzen zu wollen. Wäh-
rend der Ausbauphase wird kos-
tenfrei angeschlossen, wenn die
Kunden einen Glasfaser-Tarif bei
einem Telekommunikationsan-
bieter abschließen. Die Glasfaser-
plus benötigt in diesem Fall le-
diglich die Genehmigung, den
Anschluss herstellen zu dürfen,
weil die Arbeiten dafür auf Pri-
vatgrund geschehen. Bei einer
Buchung nach der Ausbauphase
werden in der Regel Kosten für
den Hausanschluss erhoben.
Den Breitbandausbau über-

nimmt die Firma Circet Deutsch-
land. Mit zwei Tiefbaukolonnen
wird gestartet und dann im wei-
teren Verlauf sukzessive bis auf
zehn Kolonnen hochfahren. Bis
Ende des Jahres sollen die Arbei-
ten abgeschlossen sein. Im Bau-
büro, Am Römer 8, findet jeden
Dienstag von 16 bis 18 Uhr eine
Bürgersprechstunde statt. ney

b
Weitere Infos zum Glasfaseraus-
bau: Dienstag, 21. März. von 10 bis
18 Uhr am Telekom-Truck im Rat-
haushof in Kleinwallstadt

Start für Glasfasernetz: Andreas Schmidt,
Hartmut Werner, Thomas Köhler, Ludwig
Seuffert, Wolfgang Neumann und Vitali
Schartner (von links). Foto: Christel Ney

IRRTUM & KORRTEKTUR

Jazz Orchestra:
Konzert abgesagt
ERLENBACH. Das für den kom-
menden Sonntag, 19. März,
angekündigte Konzert mit dem
Jazz Orchestra Erlenbach (JOE)
muss wegen einer Erkrankung
des Orchesterleiters ausfallen.
In unserer Ausgabe am Mitt-
woch war irrtümlich der
Samstag genannt. bam

Schreck führt
CSU-Verband
Eschau weiter
Hauptversammlung: Kaum
Veränderungen in Wahlen

ESCHAU. Christian Schreck bleibt
für weitere zwei Jahre Vorsitzen-
der des CSU-Ortsverbands
Eschau. Die Mitglieder wählten
ihn in der Hauptversammlung am
Montag einstimmig wieder, wie die
Partei in einer Pressemitteilung
bekannt gibt. Weiterhin bestätig-
ten die Mitglieder demnach die
stellvertretenden Vorsitzenden
Melanie Ackermann, Christian
Pfeifer und Sven Griebert,
Schriftführerin Brigitte Maier so-
wie Schatzmeisterin Katja Schreck
in ihren Ämtern. Die Aufgabe des
Digitalbeauftragten übernimmt
Oliver Hegemer.
Schreck ging in seiner Begrü-

ßung auf die gesamtpolitischen
Rahmenbedingungen mit dem
russischen Angriffskrieg auf die
Ukraine und dessen Folgen ein.
Auf Kreisebene hinterlasse das
Festhalten an der geplanten Än-
derung des Abfuhrturnus' für den
Restmüll auf einen vierwöchigen
Rhythmus bei vielen Bürgerinnen
und Bürger »nur Kopfschütteln«,
erklärte Schreck. Das durch die
CSU-Fraktion bei der Kanzlei Jä-
ger in Würzburg beauftragte Gut-
achten zeige deutlich, dass eine
alternative Ausschreibung eines
zweiwöchigen Abfuhrrhythmus'
als Alternativ- oder Wahlposition
zu einem vierwöchigen Rhythmus
als Grundposition nicht per se
vergaberechtlich unzulässig er-
scheine.

Hoffest und Weihnachtsfeier
Im Bericht aus dem Ortsverband
erinnerte Schreck an das aus Sicht
der Partei erfolgreiche CSU-Hof-
fest »Beim Bopp«, die Teilnahme
am Kerb- undWeihnachtsmarkt in
Eschau sowie eine nach seiner
Aussage gelungene Weihnachts-
feier in Wildensee.
Der Eschauer CSU-Fraktions-

vorsitzende Christian Pfeifer und
Bürgermeister Gerhard Rüth in-
formierten über die aktuelle Arbeit
im Marktgemeinderat. Sie gingen
auf die Realisierung und Umset-
zung der Neustrukturierung der
Wasserversorgung, den Start des
Kita-Neubaus, die Erschließung
des Areals Kreuzgasse und der
Wildensteiner Straße Ost, Klima-
und Umweltschutzmaßnahmen,
die Digitalisierung, aber auch auf
die Stärkung des ÖPNV ein.

Blick auf die Wahlen
Schatzmeisterin Katja Schreck
habe eine positive Kassenbilanz
vorgelegt, heißt es in der Presse-
mitteilung. Zum Abschluss der
Versammlung verwies Christian
Schreck auf die kommenden Ter-
mine im Orts- und Kreisverband
und ging auf die bevorstehenden
Wahlen ein. Mit Landtags-Direkt-
kandidat Martin Stock, Landtags-
Listenkandidatin Jennifer Rudo-
wicz, Bezirkstags-Direktkandidat
Michael Schwing und Bezirkstags-
Listenkandidatin Lisa Steger habe
die CSU »ein dynamisches Team
für die Zukunft«. »Es braucht
weiterhin einen pragmatischen,
am Bürgerwohl orientierten Poli-
tikstil und keine Verbote«, sagte
Schreck. bal

Schüler pflanzen 1000 Bäume
Waldumbau: Aktion des Hermann-Staudinger-Gymnasiums im Erlenbacher Stadtwald – Eichen, Kastanien, Linden

Von unserer Mitarbeiterin
ELENA ZENGEL

ERLENBACH. Das Hermann-Stau-
dinger-Gymnasium (HSG) in Er-
lenbach hat sich ein ambitionier-
tes Ziel gesetzt: Schülerinnen und
Schüler wollen bei einer Pflanz-
Aktion im örtlichen Stadtwald die
Marke von 1000 neu gepflanzten
Bäumen knacken. Am Dienstag
stiefelten sie in Gruppen in den
Wald oberhalb des Klinikums, um
dort eine gerodete Fläche wieder
aufzuforsten. Am Mittwoch sollte
es weitergehen. Die Schule will die
vielen Bäumchen in nur zwei Ta-
gen gesetzt haben.

Unterstützt von »Klimahelden«
Eine Schüler-Arbeitsgemeinschaft
für Nachhaltigkeit, die »Campus-
N-AG«, hatte die Idee zur Aktion.
Die zehnköpfige Schülergruppe
unter Leitung von HSG-Lehrer
Markus Füller erhielt Unterstüt-
zung vom Verein »Klimahelden
Aschaffenburg«. Der Verein ent-
stand aus der Bewegung »Plant for
the Planet« und stiftete die Setz-
linge für die Aktion mitsamt höl-
zerner Schutzzäune.
Die Gymnasiasten, die im

Schulalltag handwerklich wenig
gefordert sind, packten vor Ort
fleißig mit an. Sie bauten die Zäu-
ne nun um die eingesetzten Jung-
pflanzen herum auf. Bei der
Handarbeit sind mehr als nur die
Mitglieder der AG beteiligt. Alle
Klassen wurden zuvor in zwei
Unterrichtsstunden im Waldum-
bau geschult. Vertreterinnen und
Vertreter aller Jahrgangsstufen
setzten dieses Wissen dann in die
Praxis um. Sie teilten zuerst das
Gebiet in Segmente ein. In diesen

Unterbereichen legten sie Reihen
mit Pflanzpunkten an, markierten
diese mit Holzstäben und plat-
zierten dort anschließend die
Setzlinge.

Resistenter gegen Hitze
Vor Ort koordinierten vier Mit-
arbeitende der Außenstelle des
Amts für Ernährung, Landwirt-

schaft und Forsten (AELF) das
Pflanzen. Ziel sei es, das Wald-
stück so umzubauen, wie es in 100
Jahren tendenziell aussehen dürf-
te, erklärte Marcus Leistner vom
AELF. Die Förster wollen den
Wald gegen den Klimawandel
wappnen, indem sie – in diesem
Fall mit Schülern – Baumarten
anpflanzen, die resistenter gegen

Hitze und immer größer werdende
Temperaturschwankungen sind.
Mit der Traubeneiche, der Ess-
kastanie und der Winterlinde
pflanzten die HSG-Schüler in die-
ser Hinsicht eine »starke Mi-
schung«, sagte Leistner. Ob die
Schüler es am Ende schaffen,
ganze 1000 Bäume in zwei Tagen
zu pflanzen, wird sich zeigen.

Spaten in der Hand: Mitarbeitende des AELF erklären Schülerinnen und Schülern das Vorgehen beim Pflanzen. Foto: David Hohm
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